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** Bo « dem Kirchentag zu Eisenach .

Ohne Zweifel gehören die großen Kirchentage, welche in
der neuern Zeit stattgefunden , zu den wichtigsten Erschei¬
nungen auf dem Gebiet der evangelischen Kirche . Sie zeigen,
daß auch hier das lange vermißte Gefühl des Gemeinsamen
sich Dahn bricht , und daß das Gefühl erwacht ist , lebendig
Zeugniß zu geben von der Einheit der Kirche gegenüber dem
Partikularismus , der auch hier, wie in andern Verhältnissendes deutschen Vaterlandes , sich nur zu tief eingewurzelt hat,und von der gemeinschaftlichen Bekenntnißgrundlage gegen¬über dem Geiste der Negation, welcher eben in der Zerstreut¬
heit der Glieder der deutschen evangelischen Kirche ein will¬
kommenes Förderungsmittel gefunden hat.

. Haben diese Versammlungen auch — wie in der Natur
der Sache liegt — keinerlei konstitutiven Charakter , so sind
sie doch in anderer Weise von großem Gewicht . Sie nähern
die hervorragendenPersönlichkeiten der protestantischen Kirche
einander, dienen zum persönlichen Austausch der verschiede¬
nen Ansichten und Wünsche, machen bekannt mit allgemeinenund besondern Bedürfnisse « und regen die Mittel zur Ab¬
hilfe an, nähren das kirchliche Interesse, zumal auch nach den
praktischen Seiten , und üben durch alles Dieses einen mäch¬
tigen moralischen Einfluß in engern und weitern Kreisen .Was von den Kirchentagen im Allgemeinen gilt, gilt in
erhöhtem Grade von den durch die geistlichen Oberbehörden
beschickten Konferenzen , wie solche vor kurzem zu Eisenach
stattgefunden haben .

ES hat an Nachrichten über den Kirchentag von Eisenach ,bei dem die meisten deutschen Kirchenregimente vertreten
waren, nicht gefehlt. Doch waren sie nicht selten unzutref¬
fend genug . Erst jetzt ist ein authentischer Einblick in die
Verhandlungen möglich, indem dieselben protokollarisch nebst
beigefügten Einzelvorträgen gedruckt vorliegen. Wie man
von einer Versammlung solcher Männer erwarten konnte,
zeugen dieselben eben so von ungemeinerTiefe und Gründlich¬
keit der Behandlung, wie von einem würdigen Ernst des posi¬tiven Glaubensbewußtseins, so daß sie für Jeden von hohem
Interesse sind, der Sinn für die inner» Lebensinteressen der
evangelischen Kirche hat. Daß sich unter den gehaltenen
Vorträgen vorzugsweise drei auszeichnen , ist früher schon
gesagt worden ; es ist der des Hrn. Ministerialraths Bähr
von Karlsruhe über die Herstellung eines allgemeinen Ge¬
sangbuchs der deutschen evangelischen Kirche , ferner der des
Oberkirchenraths vr . Klinfoth aus Schwerin über Litur¬
gie, und endlich der des Professors De. Richter aus Berlin
über die Verfassungsfrage.

Wir wollen im Nachfolgenden den letzten Vortrag mit¬
theilen , einmal weil die Frage von Baden aus angeregtwar, und dann weil sie allgemeiner , in daö organisato¬
rische Gebiet tief einschlagender Natur ist. Dazu kommt,daß Professor Richter — bekanntlich ein Koryphäe unter
den jetzigen deutschen Kirchenrechts -Lehrern — sich seiner
Aufgabe in einer Weise entledigte , die ihm den vollsten Bei¬
fall innerhalb und außerhalb der Versammlung erworben
hat. Wir geben überdies den Bortrag vollständig , weil
wir an dem Inhalt desselben , der auch das Urtheil des Laien
über eine uns nahe berührende Frage zu fördern geeignet ist.Nichts glauben verkümmern zu dürfen.

Der hochwürdige badische Oberkirchenrath, sagte der Red¬
ner, hat den Antrag gestellt, daß über die Frage :

„Wie läßt sich mit Beibehaltung des Episkopates
des evangelischen Landesherrn die Presbyterial- und
Synodalverfaffung im Geiste der evangelischen Kirche
am zweckmäßigsten einrichten ?" -

eine Berathuug stattfinden möge, und mir ist der Auftrag zu
Theil geworden , über dieselbe der hochwürdigen Konferenz
Vortrag zu erstatten . Indem ich diesem Aufträge genüge ,bin ich wir einerseits der Bedeutung desselben, andererseits
aber auch der Ungunst bewußt , mit welcher die Erörterung
der Verfassungsfrage in diesem Augenblick behaftet ist. Vor
kurzer Zeit noch war es, als ob die Verfassung die ganze
Frage nach dem Sein oder Nichtsein der Kirche in sich schließe,und Hunderte von geschäftigen Aerzten boten die äußerlichenHeilmittel dar, welche alle alte Wunden der armen Kirche
schließen und eine Fülle gesunden Lebens wiederbringen soll¬ten . Gegenwärtig haben sich dagegen die Stimmungen und
Neigungen so sehr geändert, daß schon das Wort „Verfas¬
sung" verdächtig ist, und daß es fast für bedenklich gelten
möchte, ihrer Ausbildung noch eine Stelle unter den Aufga¬
ben der Gegenwart anzuweisen . Dieser Rückschlag war in
alle Wege natürlich. Diejenigen, deren ganzes Sehnen in
der Verfassung aufging, hatten übersehen , daß es noch ganzandereSchäden zu heilen gebe, und daß, wie nicht die Staats¬
verfassung die Bürger tugendhaft macht, so auch dieKirchen-
verfaffung nicht tue Menschen zu Trägern des geistlichen
Pricsterthums im lebendigen Glauben heranzubilden vermag.
Gewiß waren also die Anderen im Recht, wenn sie vor Allem
die Stärkung des Dienstes am Wort und die Vervielfälti¬
gung der Predigt des Evangeliums forderten. Allein wie
die Einen sich einer Uebertreibung, einer Ueberschätzuug der
Verfassung in katholisirender Weise schuldig machten, so wa¬
ren auch diese ohne Zweifel nicht frei von einer einseitigen
Auffaffckkig, welcher freilich der Charakter der Verfaffungö-

literatur , die sich in einem sehr breiten, aber unendlich
flachen Strome ergossen hatte, zur Erklärung und zum Theil
zur Entschuldigung dient . Die evangelische Kirche hat ihr Heil
zuversichtlich nicht von der Form, sondern hauptsächlich von
der Wiedererweckung des evangelischen Glaubens und Lebens
durch den treuen Dienst des geistlichen Amtes zu erwarten.
Auf der andern Seite aber wird sie eingedenk sein müssen,
daß sie dem wiedererwachenden Leben eine feste und gesicherteStätte zu bereiten hat, in der es den Feinden Widerstand zu
leisten Vermag , die es von innen und von außen mit Zer¬
störung bedrohen möchten. Auf dieser Seite der Betrach¬
tung liegt die Rechtfertigung , aber auch die Lösung der Auf¬
gabe, zu welcher ich gegenwärtig übergehe . Ich thue Dies
mit einem demüthigen Bekenntniß , mit einer Verwahrungund mit einer herzlichen Bitte : mit dem Bekenntnisse , daß
ich nur zu sehr meine Schwäche fühle , mit der Verwahrung ,
daß ich nicht im Namen des Kirchenregimentsrede , welches
hier zu vertreten ich die Ehre habe, und mit der Bitte an die
hochwürdige Versammlung, daß sie Das , was ich zu sagen
habe, mit Geduld aufnehmen wolle, als die Aeußerung eines
Mannes , der um das Heil der Kirche aufrichtig bekümmert
ist. Daß ich vor Ihnen einen Verfassungsplan aufroüen
werde , bitte ich Sie nicht befürchten zu wollen . Solche
Pläne haben wir in den letzten Jahren viele auftauchensehen,und ihre Frucht ist nur gewesen, daß eine ohnehin schwierige
Frage noch mehr verdunkelt worden ist. Die gegenwärtige
Aufgabe ist , aus dieser Verdunkelung heraus den Stern der
Wahrheit zu suchen .

Der Antrag des hochwürdigen Oberkirchenrathes zuKarlsruhe setzt zunächst die Aufrechterhaltungder landesherr¬
lichen Kirchcngewalt schlechthin voraus , eine Auffassung ,
welche gegenwärtig kaum noch gegen eine geringe Schaarvon Idealisten vertheidigt zu werden braucht , während sievor wenigen Jahren noch gegen eine große Ungunst zu käm¬
pfen hatte . Ohne Zweifel würde es M Fehlgriff sein , den
Episkopat der evangelischen Landesherrenzu einem Glaubens¬
artikel machen zu wollen, wie Dies in der Reaktion gegeneine bodenlose Meinung zuweilen geschehen ist ; um so ge¬wisser aber liegt der Grund seiner Rechtfertigung in der Ge¬
schichte dreier Jahrhunderte , mit welcher die Kirche nicht
brechen könnte , ohne sich selbst zu verrathen. Darüber ist
jetzt wenigstens bei Denen , welche daö Walte » Gottes in
der Geschichte wahrzunehmen im Stande sind , kein Zweifelmehr , und in diesem Kreise wirb es daher am wenigsteneiner weitern Rechtfertigung bedürfen . Allein es ziemt, ge¬rade hier und bei dieser Gelegenheit daran zu erinnern, daßdie Ungunst , welche das landesherrliche Kirchenregimentzuerleiden gehabt hat, nicht blos als die Frucht der Zuchtlosig¬keit und der Empörung gegen Gesetz und Ordnung betrachtetwerden darf, sondern daß dieses Regiment oft auch von dem
Geiste abgewichen ist, in welchem es einst durch die Reforma¬toren begründet worden war. Aus dem Dienste der Kirche zuEhren Gottes wares hierund dortzu einer weltlichenHerrschaft
geworden , unter der das Leben der Kirche in Erstarrung undTod versank, und nur zu oft war mit den Gliedern auch das
Haupt von bitterer, schwerer Krankheit ergriffen . Wenn da¬
her feststeht , daß die Kirche sich nicht lvöreißen kann und darfvon dem Regimente , so wird hinwiederum das Regiment sich
zu erinnern haben, - daß es sich nicht losreißen darf von der
Kirche, daß eS anstatt zu herrschen auf dem Boden des Be¬
kenntnisses dienen soll mit Furcht und Zittern zum Heil derSeelen und zur Ehre Gottes, und daß eö daher von sich ab¬
zustreifen hat alle weltliche Beimischung , wenn und wo es
noch mit dieser behaftet sein sollte. Diese Erkenntniß ist ineiner theuern Erfahrung erkauft, und wird, wie auch die
politischen Strömungen kommen mögen, so Gott will, nichtwieder vergessen werden . Eine andere ernste Mahnung istin der Geschichte der letzten Jahre an dett Staat ergangen,um der Kirche und um seiner selbst willen . Diese habe ichnicht hier zu wiederholen . Aber Gott bitten will ich mitaller Innigkeit, daß sie immerdar offene Herzen finden möge .

(Fortsetzung folgt.)

Deutschland.
Heidelberg , 10. Juli . ( Schw . M.) Der Erfolg der

Sammlung von freiwilligen Beiträgen für das hier zu grün¬dende Waisenhaus war, wenn man bedenkt, wie oft die hie¬
sige Einwohnerschaft in der neuesten Zeit mit Geldbeiträgenin Anspruch genommen war , ein überraschender . Es kam
außer mehreren Stiftungen , welche bei dieser Veranlassungder Anstalt zugesichert worden sind , die bedeutende Summe
von etwa 13,000 fl . zusammen. Jeder gab mit Freuden
nach seinem Vermögen , und wenn Männer wie Schlosser ,Mittermaier ree IljOO fl., 800 fl. rc. Unterzeichneten, so ließen
sich auch Solche , welche selbst in sehr bedrängten ökonomischen
Verhältnissen sind , es sich nicht nehmen , auch ihrerseits nachKräften beizusteuern.

** Heidelberg , 12. Juli. Am 9. d. feierte das hiesigePost- und Eisenbahs-Personal ein schönes Fest. Es war die
Ueberreichung der silbernen Zivil -Verdienstmedaille an den
Postbureau-Diener Gaberdiel. Der Gefeierte diente 16
Jahre bei großh . Militär und 29 Jahre bei der großh. Post¬

verwaltung , und hatte die Feldzüge nach Preußen und Oester¬reich mitgemacht , wobei er zwei Wunden erhielt . Bei einem
Feldzug nach Frankreich erhielt er wegen seiner Tapferkeitbei der Einnahme von Paris das russische Ehrenkreuz . Als
Postbediensteter bekleidete er die Stelle eines Kondukteurs bisin sein hohes Alter mit der größten Pünktlichkeit und Pflicht¬treue, und erst vor einigen Jahren wurde er Bureaudienerbei den wandernden Eisenbahn -Bureaus . Vor kurzer Zeitkam er bei seinen Behörden um Pensionirung ein , bei wel¬
cher Veranlassung seine Verdienste bei hoher Direktion der
großh. Posten und Eisenbahnen erwogen und zur Kenntnißunseres vielgeliebten Regenten gebracht wurden . Höchstder-selbe beglückte den treuen Diener mit der Verleihung der ge¬nannten Medaille. Gestern Vormittag um Vr 10 Uhr ver¬
sammelten sich alle Post - und Eisenbahn -Bediensteten im
großen Saale des Bahnhofes. Auch Karlsruher und Mann¬
heimer Bedienstete waren zu diesem Feste gekommen. Hr.
Postmeister Eberlin hielt eine ergreifende Ansprache , wobeier die Güte und Gerechtigkeit unseres Regenten , der die Ver¬
dienste seiner Unterthanen würdigt und huldvoll auszeichnet ,kräftig hervorhob , die Tapferkeit und Pflichttreue des Ge¬
feierten schilderte, und alle Anwesende zu gleicher Treue und
Gewissenhaftigkeit aufmunterte. Tief gerührt dankte dieserfür die ihm gewordene Auszeichnung . Den Schluß des
Festes bildete ein Mahl im „Hotel Schrieder", zu welchem
sich gegen vierzig Personen versammelten und welches, reich¬lich gewürzt mit Trinksprüchen , in großer Heiterkeit verlief.
Möge dem Gefeierten noch eine lange Zeit der Gesundheitund des Wohlergehens vergönnt sein , um sich der ihm zuTheil gewordenen ehrenvollen Auszeichnung zu freuen !

H Krautheim , 11 . Juli . Im unserer Nähe wäre dieserTage ein Menschenleben zu Grunde gegangen , wäre das
Unglück nicht durch schnelle Hilfeleistung abgewendet worden.Der Knecht des Posthalters Sch. aus D . tzrhrte nämlich ge¬stern den letzten Wagen Heu von den Wiesen und schlief aufdem Hcuwagen sitzend , die Zügel in Händen , ein. Wahr¬scheinlich leitete der Schlafende durch unwillkürliche Bewe¬
gung an dem Zügel die Pferde gerade an der höchsten Stelleder Straße vom Wege ab , so daß der große Heuwagen ineine Tiefe von 16 Fuß hinunterschlug und den Schlafendenunter sich begrub . Weithin war kein Mensch auf der Straßeund wäre der Unglückliche sicher unter der Last erstickt , wäre
nicht der muthige Soldat Philipp Kaiser von hier , beim10 . Jnfanteriebataillon , welcher, am jenseitigen Ufer derJart beschäftigt, dem Unglück zusah , augenblicklich und keineGefahr für sich scheuend , über die Jart geschwommen unddem mit dem Tode Ringenden zu Hilfe geeilt. Es gelangdemselben , durch schnelles Abladen eines Thcils des Heuesden Verunglückten zu entdecken und denselben noch zu rechterZeit unter der ihn drückenden Last hervorzuziehen . Der
Vorgang mag sowohl zur Warnung gegen derartigen Leicht¬sinn beim Fuhrwerk, wie auch zur Anerkennung der muthigenThat des Retters erwähnt werden.

Heu und Kleeheu wurde bei uns bei bester Witterung , invorzüglicher Qualität und in befriedigender Quantität heim¬gebracht. Der Reps ist ebenfalls gut nach Hause gekommen «und ergab noch eine mittlere Ernte. Die Zerealien, die vonder Schwere der Körner die Halme neigen, werden nun auchin Bälde zum Schnitt kommen und , wenn nicht Hagrlschlagnoch Unglück anrichtet , einen sehr guten Ertrag liefern . DieReben , welche durch Frost allerdings gelitten , habensich wieder bedeutend erholt und lassen , da die Blüthe inbester Witterung vor sich ging , noch einen quantitativ Mitt¬lern Herbst und , wenn die Witterung günstig bleibt , einen
guten 1852r erwarten. Kartoffeln wurden zwar nicht soviel gebaut, als in andern Jahren , doch stehen dieselben zurZeit in schönster Blüthe und lassen bis jetzt noch keine Spurvon der Krankheit sehen . Mohn und Lein , namentlich aberder erst seit 2 Jahren dahier eingeführte Frühlein , stehenebenfalls sehr schön , wie auch die Wurzelgewächse und na¬
mentlich die Dickrüben und Bodenkohlraben . Kernobst gibtes Heuer bei uns sehr wenig , was weniger der kalten Früh¬jahrswitterung, als dem Sichübertragender Bäume im vo¬rigen Jahr zugeschrieben wird ; Zwetschgen und Pflaumendagegen gibt es in Menge . Auch der Hopfen strebt üppigin die Höhe , läßt auf guten und reichlichen Ertrag schließenund wird , so hoffen wir , die gestrengen HH. Bierbrauerin Bälde bekehren.

** Bade «, 12. Juli . Die Saison ist in fortwährendemSteigen begriffen ; täglich pflegen gegen 360 neue Gäste unddarüber angezeigt zu werden. Die Gesammtzahl beläuft sichder heutigen Badliste zufolge auf 11,593 Personen. — Der
Theaterdirektor Wallner , welcher sich fortwährend bemüht ,die Genüsse der Saison , so viel an ihm liegt , zu erhöhen,hat die amerikanische Künstlerfamilie Cotrelly für mehrere
Vorstellungen gewonnen . Sie setzt zur Zeit das Münchener
Publikum durch ihre fabelhaften Produktionen , die halb der
Turnkunst , halb der Tanzkunst angehören , in Erstaunen.Sie wird in Kürze eintreffen.

Stuttgart , 11. Juli. Gestern hatten beide Kammern
Sitzung . In der Kammer der Standesherren legte der De¬
partementschef deS Innern, Staatsrath Freiherr v. Lindert,einen Gesetzentwurfvor, betreffend die Wiederherstellung der



Befreiung vom Kriegsdienst für die vormals reichsunmittel¬
baren fürstlichen unv gräflichen Familien . In dem damit
verbundenen Vorträge sagte Staatsrach v. Linden , daß über¬

haupt Einleitungen getroffen seien , um diejenigen Bestim¬

mungen der Landesgesetzgcbung , welche dem Bundesrecht
widersprechen , auf dem Wege der Vereinbarung zu beseitigen.
Die Kammer geht sofort zur Berachung des Gesetzentwurfs
über die Verhältnisse der zusammengesetztenGemeinden über .
Hierbei wird von Graf v . Schaesberg eine Revision des
Verwaltungsedikts über die Gemeindeverhältnisse in Anre¬

gung gebracht und von Staatsrath v. Linden zugefichert, und

zwar in der Richtung , daß die Berechtigung des Einzelnen
mehr ins Verhältniß zu den Lasten gesetzt werden solle, zu
welchen er mit beitrage . Der Gegenstand der Tagesord¬
nung wird bis zu Art . 8 erledigt und dabei abweichend von
dem Beschluß der Zweiten Kammer bestimmt, daß Diejeni¬
gen, die wenigstens den vierten Theil der ortssteuerpflichti¬
gen Gemeindemarkung besitzen, von Rechts wegen Sitz und
Stimme im Gemeinderath haben , und daß die Stellvertre¬

tung nicht nur den Vertretern von Staats - , Stiftungs -
vder Gemeindeeigenihum , sondern überhaupt gestattet und
die Betheiligung an den Gemeinderaths -Verhandlungen nicht
auf Etatöberathungen beschränkt, sondern auf alle Verhäng
jungen , wenigstens so weit dieselben ökonomischerNatur sind ,
ausgedehnt werden solle.

In der Kammer der Abgeordneten erklärte zuerst Jdler die
von Süskind in der Kammer vorgebrachte und nachher in
Journalen wiederholte Behauptung , daß er einer Familie die

letzte Geise im Erekutionswege zur Deckung der Steuerzah -

jung habe versteigern lassen, für unwahr . Süskind hat jetzt
den Beweis beizubringen . Bei der Berachung über die
Waisenhäuser zieht zuerst Mäulen seinen Antrag auf ihre
Aufhebung zurück , und wegen Errichtung eines dritten be¬

schließt die Kammer in Betracht der Finanzlage des Landes ,
den Plan für die jetzige Etatsperiode auszusetzen. Bei der
Etatsrubrik : verschiedene Einnahmen bei der Staatskasse
unmittelbar , welche für die drei Jahre 116,928 fl . , für ein

Jahr 38,976 fl . machen, kommt auch der „ Staatsanzeiger "

wegen der Verwendung einiger Gelder vom Regierungsblatt
für denselben zur Sprache . Die Gelder , werden aber ver -

willigt trotz mehrseitiger heftiger Angriffe .
In Meckenbeuren , der letzten Elsenbahn -Station von Frie¬

drichshafen , findet heute eine von dem Regierungsoirektor
von Ulm veranstaltete große Versammlung von Landwirchen
aus Oberschwaben und den Bodensce - Gegenden statt, woran
nicht blos aus Würtemberg , sondern auch aus den angrän -

zenden Bezirken Oesterreichs (.Vorarlberg und Tyrol ) ,
Bayerns , Badens und der Schweiz zahlreiche Theilnahme
erwartet wird . Nach den ersten Berathungen in Mecken¬
beuren werden gemeinsame Ausflüge und Seefahrten nach
Langenargen , Friedrichshafen und andern Bödensee -Häfen

gemacht werden .
Aus allen Theilen des Landes und der Nachbarländer

wird von einer Ueberführung der Fruchtmärkte mit Vorrä -

then geschrieben, welche ein bedeutendes Sinken der Preise
allenthalben hervorriefen .

^ Stuttgart , 12. Juli . Die Kammer hat in Ermang¬

lung von Stoff Ferien gemacht, die bis Donnerstag , eventuell

bis Freitag dauern . Vergönnen Sie mir , diese Frist zu be¬

nützen, um einige der letzten Sitzungen in abgelaufener Woche

zu rekapituliren . Sie waren dem Kriegsministerium ge¬
widmet , das von je her der Tummelplatz der heftigsten De¬

batten war . Außerdem scheint es dieses Departement auf

sich zu haben, daß manche Abgeordnete glauben , hier die un¬

gereimtesten Dinge sagen zu dürfen , vielleicht in der Hoff¬

nung , vor der Welt durch Mangel an gehöriger Kenntniß

dieser terra ineoAnita sich entschuldigen zu können. Einzelne

Beispiele mögen zeigen, wie weit die Ansprüche auf Nachsicht

gegründet sind oder nicht.
Bei der Erigenz für die Besoldung des Kriegsministers

rechnete der Abg . Stockmayer es der Kommission für einen

ganz besondern Akt der Freigebigkeit an, daß demselben vier

Pferverationen verwilligt worden seien. Wahrscheinlich
hatte er dabei einen Kommandanten einer Bürgerwehr rm

Auge , der bei jeweiligem Ausrücken ein Miethpferv enileh-

nen konnte.
Bei den Pferdeentschädigungs -Geldern für die berrttenen

Offiziere meinte Schoder : einzelne Beispiele , daß Offizieren
kostbare Pferde gefallen seien, können auf die Volksvertreter

keinen Emsluß üben. Mit einem Pferd um 300 fl . kann ein

Offizier anständig auskommen . Wenn ein Offizier seine

Pferde vortheilhaft verkaufe , so biete er dem Staate auch kei¬

nen Gewinn an . Er habe noch nie gehört , daß es an Rei -

teroffiziercn gemangelt habe. Wenn es Hrn . Schoder darum

zu thun gewesen wäre , ein Urtheil ins Blaue hinein zu ver¬
meiden , so hätte er nur zuvor Nachfragen dürfen , ob unsere
Offiziere Lurus mit Pferden treiben und ob sie nicht gerne

'

auf möglichst billige Weise beritten sein möchten. Der Pri¬
vatmann kann abwarten , bis ihm ein Thier aufstößt , das so
viel kostet , als er auszugeben beabsichtigt ; der Rcüeroffizier
muß aber kaufen, sobald ihm ein Pferd fehlt ; auch muß er

auf manche Eigenschaften sehen, die beim Privatmann Neben¬

sache sind, und somit kann man nie sagen : ich gehe über
diesen oder jenen Preis nicht hinaus . Auch die Schonung
des Thieres steht nicht in seiner Macht , und folglich läuft
er jederzeit ein großes Risiko. Von Gewinn an Pferden
kann bei Offizieren im Allgemeinen nicht die Rede fern , und
die meisten würden sehr zufrieden sein, wenn sie nur mit

ihren normalmäßigen Verlusten jedes Jahr durchkämen.
Wenn der Hr . Abgeordnete noch nie von Mangel an Reiter¬

offizieren gehört hat , so scheint er gar nicht zu wissen , daß
dieser sehr nahe bevorsteht, da gegenwärtig in dieser Waffe
nicht ein einziger geprüfter Kandidat mehr vorhanden ist,
während es in der Infanterie deren mehr als siebenzig gibt .
Es ist Dies kein Geheimniß und wäre leicht zu erfahren ge¬
wesen.
. Das Kvrpskommando , für welches die geringe Erigenz

von 1691 fl . 52 kr. ganz verworfen wurde , hält Hr . Stvck-

praper für eine blose Speditionskommission . Der jeweilige

Kriegsminister solle Korpskommandant sein , hieß es . Als
ob Dies jetzt noch möglich wäre , da vielleicht der Kciegsmini -
ster wegen einer politischen Frage mit seinen Kollegen abzu¬
treten sich genöthigt sehen kann , und in welchem Fall viel¬
leicht ein jüngerer General oder Oberst zum Chef des Depar¬
tements ernannt werden müßte , weil zufällig unter den ältern
Generalen keiner zu diesem Posten taugt . Die Erigenz für
das Korpokvmmando ist also eine sehr konstitutionelle Forde¬
rung der Negierung , um bei jeweiliger politischer Konstella¬
tion eine größere Auswahl in den Personen zu haben , da der
älteste 'General , der nach militärischen Begriffen allein
Korpskommandant sein kann , nicht gerade zufällig in jedes
System paßt . Sehr inkonstitutionell ist dagegen die Forde¬
rung der Opposition .

Schließlich kommt das Beste : der Strich von 30,000 fl .
en dlvc . Wem fällt dabei nicht jener Sohn ein , der seinem
Vormund eine detaillirte Rechnung seiner Ausgaben stellen
sollte und , weil er die Summe nicht herausbrachte , zuletzt
die Rubrik machte : Dieweil denn Alles theuer , thut so und
so viel !

H Aus der Pfalz , 12. Juli . Die „Pf . Ztg ." bringt
fortwährend Mittheilungen über die Anwesenheu II . MM .
des Königs . Ludwig und der Königin Therese in der Pfalz .
In den letzten Tagen machten dieselben Ausflüge nach Bad
Gleisweiler und an die Hardt , am 9. d . hatten die Offiziere
von Landau die Ehre , den Majestäten in Ludwigshafen ihre
Aufwartung zu machen ; sie wurden zur Tafel gezogen.
Des andern Tags erschienen die höchsten Justiz - und Ver¬
waltungsbeamten der Pfalz zu einer Aufwartung . Sie
wurden gleichfalls zur Tafel geladen . Gleichzeitig erschien
eine Deputation von Speicr , um die Majestäten zum Besuch
dieser Stadt zu bitten . Der König willfahrte mit überra¬
schender Schnelligkeit , sogleich nach der Tafel in die Kreis -
Hauptstadt eilend . Dort besuchte König Ludwig den Dom
und besichtigte die auf sein Geheiß entstandenen Kunst¬
schöpfungen . Ueberall wird Se . Maj . mit ungetheiltem
Jubel empfangen und ist unter den Pfälzern unverkennbar
sehr wohl uno heiter .

** Darmstadt , 13. Juli . Im Monat Mai d. I .
wurden auf der Äain - Neckar- Eisenbahn 81,103 Personen
befördert . Die Einnahmen betrugen in dieser Zeit : a. für
Transport von Personen 39,853 fl. 18 kr. , 1>. für Trans¬
port von Gepäck 2778 fl. 3 kr. , o. für Transport von
43,587 Ztrn . Frachtgut 14,028 fl . 34 kr . , ä . für Transport
von Equipagen 279 fl. — kr. , v . für Transport von Vieh
511 fl . 55 kr. Summe der Einnahme 57,450 fl . 50 kr.

<Z> Berlin , 11 . Juli - Se . Kön . Hoheit der Prinz von
Preußen wird für jetzt nicht mit nach Rußland geyen , son¬
dern zum 23 . d . M . Hch nach Karlsruhe begeben , um der
Einweihung des Kriegerdenkmals beizuwohnen .

Der diesseitige Bundestags -Gesandte , Hr . v. Bismark -
Schönhausen , ist dem Vernehmen nach so schleunig wieder
auf seinen Posten nach Franlfurt zurückgekehrt , weil für die
nächste Zeit am Bunde wichtige Verhandlungen , und unter
diesen namentlich die Erörterung der Preßangelegenheit , be¬
vorstehen . Hier wird fortdauernd versichert, daß die preußi¬
sche Regierung entschlossen sei , den beim politischen Ausschuß
cingebrachten Entwurf eines Bundes -Preßge >ctzes nicht an¬
zunehmen. Man geht dabei von der Ansicht aus , daß ledig¬
lich die Aufstellung einzelner normativer Bestimmungen von
Bundeswegen sich als zweckmäßig erweise.

In Potsdam wird heute das sogenannte „ Schrippenfest " ,
eine militärische Festlichkeit eigener Art , gefeiert . Dasselbe
datirt seinen Ursprung noch von den ersten, alljährlich am
Stlftungstage stattfinoenven besonderen Besichtigungen des
Lehrbataillons — bestehend aus Unteroffizieren und Gemei¬
nen sämmrlicher Jnfanterieregimenter —, wobei die Mann¬
schaft desselben vom Könige bewirthet wurde . Jeder Soldat
erhielt namentlich ein Wersbrod — Schrippe — , daher der
Name des Festes. Heute wird dies Fest mit ganz besonderer
Feierlichkeit begangen , unv zwar einmal wegen der Anwesen¬
heit der kaiserl . russischen Herrschaften , zweitens aber , weil
dasselbe jetzt nach vier Jahren überhaupt zum ersten Mal
wieder statifi

'ndek, indem bekanntlich in der Zwischenzeit vom
März 1848 bis Enve vorigen Jahres das Lehrbataillon
gänzlich aufgelöst war . Die Reihe der Feierlichkeiten ist
folgende : zunächst Besichtigung des Bataillons durch Se .
Maj . den König , dann Gottesdienst , dann Bewirthung .
Am Nachmittage eine Darstellung des Lagers von Kalrsch
durch die Soldaten des Bataillons in den Uniformen , welche
damals von den verschiedenen Truppentheilen getragen wur¬
den . Dies Schauspiel findet in den Umgebungen der soge¬
nannten Kommuns beim Neuen Palais statt. Am Abend
Oper im Neuen Palais , worin Roger und die Wagner sin¬
gen. Zu dieser Vorstellung sind an viele Personen von Aus¬
zeichnung in Berlin Einladungen ergangen . Um der mili¬
tärischen Festlichkeit beizuwohnen , ist seit dem frühen Mor¬
gen ein zahlreiches Publikum auf der Eisenbahn von hier
auS nach Potsdam gefahren .

Die Mittheilung des „Hamb . Corresp ." von dem projek¬
tieren Bau einer Eisenbahn von Weißenfels über Zeitz und
Gera nach Lichtenfels zum dortigen Anschluß an die bayrische
Bahn findet hier in gut unterrichteten Kreisen ihre volle Be¬
stätigung . Es haben schon mancherlei sehr eingehende Ver¬
handlungen über diesen Gegenstand stattgefunben , und der
Bau der Bahn ist dem Vernehmen nach fest beschlossen . Die
Kosten desselben weroen größten Theils durch Geldanerbie -
tungen von Privatleuten gedickt.

Das von einigen Blättern ausgesprengte Gerücht , der
diesseitige Gesandte am Hofe zu St . Pewrsdurg , General
v. Rochow , der sich vor kurzem in Stuttgart befand , habe
eine diplomatlsche Mission an den kön . würt . Hof gehabt ,
entbehrt durchaus der Begründung . Hr . v. Rochow war
lediglich in Privatangelegenheiten nach Stuttgart gegangen ,
wo deiselbe bekanntlich mehrere Jahre als preußischer Ge¬
sandter fungirte .

Wien , 9. Juli . Zwei tel. Dep . der „ Wien . Ztg ." aus
den ungarischen Bergstädten entnehmen wir , daß Se . Maje¬

stät am 7 . d. Morgens in Begleitung des Erzherzog -Gouver¬
neurs in Schemnitz cintraf . Im Laufe des Vormittags be¬
sichtigte der Kaiser die Markscheiderei , Zünderfabrik und das
Pochwerk Nr . 6 in Windschacht, fuhr in den Felirstollen ein
und kehrte darauf nach Schemnitz zurück , wo die Lehranstalten
und Laboratorien der Bergakademie besichtigt wurden . Nach
der Mittagstafel Truppenererzitium und Abends festliche Be¬
leuchtung und großartiger Fackelzug von 3000 Bergbeamten
und Bergknappen . Die Volkshymne wurde unter den
Fenstern Sr . Majestät unter dem enthusiastischen Zurufe der
Bergleute : „Glückauf " , abgesungen ; 31 wegen Renitenz
inhaftirte Bergknappen wurden freigelassen. Am 8 . Juli ,
6 Uhr früh , reiste der Monarch ab, nahm in Heiligenkreuz
die Huldigung des Bischofs Moises entgegen und langte um
10 Uhr Vormittags in Kremnitz an . Beim Mundloche des
tiefen Elbstollens wurde Se . Majestät durch bas stürmische
„ Glück auf " der Montanisten begrüßt und hielt unter fortwäh¬
rendem Jubel der aus der Umgegend in unabsehbarer Menge
versammelten Bevölkerung fernen Einzug . Nach Huldigung
des Adels und sämmrlicher Beamteten ertheilte Se . Majestät
Audienzen , besichtigte die öffentlichen Anstalten und begab sich
durch die auf dem Platze mit Musikbanden aufgestellten Reihen
der Herrengrunder Häuerschaft unter freudigen Zurufen ,
Kränzewerfen und Blumenstreuen in die Pfarrkirche . Abends
Beleuchtung und Fackelzug ; die Vvlkshymne wurde unter
stürmischem Jubel abgesungen . Am 9. Morgens begeben
sich Se . Majestät über Neutra nach Neuhäusel .

Nach der Rückkehr des Kaisers aus den Bergstädten , welche
zum 11 . d. M . hier bevorfteht , wird die Enthüllung des
Hentzi- Monumcntes stattfinden , welche bereits aus allen Ge¬
genden der Monarchie Gäste des Militär - und Zivilstandes
in großer Anzahl , darunter auch den k. k . Geniehauptmann
Hrn . v . Hentzi, Sohn des heldenmüthigen Vertheidigers der
Festung Ofen , hieher gezogen hat . Auf Befehl des Kaisers
ist sämmtlichen Generalen und Stabsoffizieren , falls sie die¬
ser Feier beiwohnen wollen , ein Urlaub ertheilt worden .
Auch der Ban von Kroatien , der heute von hier nach Ofen
abging , wird dem Feste beiwohnen .

Eine kaiserliche Verordnung vom 3 . Juli d . I . bestimmt in
Anbetracht der nachtheiligen Folgen , welche aus der unbe¬
schränkten Ausdehnung der Wechselsähigkeit auf alle Perso¬
nen des Militärstandes für Gläubiger und Schuldner ent¬
springen können, daß die wirklichen, sowohl aktiven als pen-
sionirten , Offiziere und die Mannschaft des streitbaren Stan¬
des nicht wechselfähig sind . Diese Verordnung tritt am 18.
Juli d. I . in Wirksamkeit und hat keine rückwirkende Kraft .

Die „ Wien . Ztg ." enthält eine Verordnung des Finanz¬
ministeriums , womit Garancine den unter Abtheilung 44 ,
lit . ä ., des Zolltarifs vom 6 . Dez . 1851 genannten Farbe -
stoffen angereiht und die Zollbehandlung des Brennstoffes
Kamphin bestimmt wird .

Das Pesther Militärdistrikts -Kommando macht bekannt,
daß aus Anlaß mehrseitiger Brandlegung und verwegener
Naubanfälle jede Brandlegung und jede Verbergung oder
Vorschubleistung zur Flucht eines Räubers im Bereiche der
Komitale Pesth -Pilis , Pesth - Sölt , Szolnvk , Csongrad und
Csanäd , dann der von denselben eingeschloffenen Gebietstheile
des Distrikts von Jazygien und Kumanien , standrechtlich mit
Pulver und Blei bestraft wird .

Es hat sich eine Gesellschaft gebildet , um die Gasbeleuch¬
tung in allen Städten des lomb. - venet . Königreiches , wo
dieselbe noch mangelt , unter billigen Bedingungen , zuerst in
Brescia , einzuführen .

Schweiz .
** Aus der Schweiz , 12 . Juli . Der Nationalrath

fuhr gestern in der Beratyung des Eisenbahn - Gesetzes fort .
Art . 3 rief eine sehr lebhafte Diskussion hervor . Er lautet :
„ Schwellen , Schienen , Drehscheiben , Räder , Achsen , Loko¬
motive und Heizungsmarerialien , die für schweizerische Ei¬
senbahnen vom Ausland bezogen werden , sind von dem Ein¬
gangszolle befreit . Inländischen Fabriken wird für Schie¬
nen, Drehscheiben , Räder , Achsen und Lokomotive, die sie
für schweizerische Eisenbahnen liefern , ein dem Zolle , der für
jene Gegenstände , falls sie aus dem Auslände bezogen wer¬
den, nachgelassen wird , entsprechender Betrag aus der Bun¬
deskasse bezahlt ." Der Schutzzoll , der auf diese Art den
schweizerischenMaschinenfabriken , oder im Grund der Escher-
schen Fabrik zu Zürich , garantirt werden sollte, fand den leb¬
haftesten Widerspruch, " wie sehr auch die HH . Escher und
Kern die Sache anders darzustellen suchten. Der Ar¬
tikel fiel in der Vorfrage mit 41 gegen 44 , und in der
definitiven Abstimmung mit 34 gegen 54 Stimmen . So¬
fort wurden die folgenden Artikel bis Art . 8 angenommen ,
wobei blos der letztere einige Diskussion hervorgerufen hatte .
Im Art . 8 wird das Verhältniß der Eisenbahn - Verwaltung
zur Postverwaltung festgesetzt , und elfterer u. A . auch die
Pflicht auserlegt , Gegenstände der Brief - und Fahrpost un¬
entgeltlich zu befördern .

Gestern begann zu Basel das Sängerfest , an dem 34
Vereine Theil nehmen ; unter diesen sind Singvereine von
Straßburg und Stuttgart , Von Luzern war die Fahne der
eidgen. Vereine angelangt und festlich empfangen worden .
Der Wettgcsang findet in der Münsterkirche statt ; 14 Vereine
nehmen an demselben Theil .

Der Tessiner Staatsrath hat einen Geistlichen um 100 Fr .
gestraft , weil er einen Hirtenbrief deS Erzbischofs von Mai¬
land vor dem Altar verlesen hat , worin öffentliche Gebete
gegen die vom Gr . Rathe angeordneten SäkularisationS -
maßrcgeln anempfohlen worden ; überdies soll dieser Geist¬
liche noch wegen Aufreizung zu Haß und Mißachtung gegen
die Behörden zur Verantwortung gezogen werden .

Italien .
* Der toskanische „Moniteur " bringt ein großh . Dekret

über den Elementar - unv Gymnasialunterricht . Die öffent¬
lichen Schulen stehen unter der Direktion des Ministers deS
öffentlichen Unterrichts ; die Bischöfe überwachen den Reli¬
gionsunterricht . Der Privatunterricht ist frei ; die Re -



gierung überwacht denselben Ln Verbindung mit den Bi¬

schöfen . In jeder Gemeinde wird eine Elementarschule und
ein Gymnasium in jedem Ort , der mehr als 4000 Einwohner
hat , errichtet . Jeder katholische Einwohner Toskana ' s kann
eine Schule errichten , ohne daß er genöthigt ist , Zeugnisse
über seine Fähigkeiten vorzulegen .

Frankreich.
P Paris , 11. Juli . Die Gendarmerie war durch die

neuen Polizeibehörden öfters zu Zwecken der geheimen
Polizei , d. h. in einer Weise gebraucht worden , die weder in
ihrer Bestimmung liegt , noch geeignet ist, das Ansehen der
Gendarmerie in Frankreich zu erhöhen . Der Kriegsminister
v. St . Arnaud hat deßhalb an die kommandirenden Generale
der Militärbezirke zur Mitthcilung an die ihnen untergebe¬
nen Gendarmerieoffiziere ein Rundschreiben gerichtet , worin
er deren amtliche Stellung den General - und Spezialinspek¬
toren des Polizeiministeriums gegenüber genau zu bestimmen
und den Amtsübergriffen von Seiten der Letzteren zu ent¬
ziehen sucht . „ Die Beziehungen der Gendarmerie zu den
General - und Spezialinspektoren des Pvlizeiministeriums "

,
heißt es in dem Rundschreiben , „ haben nur Einen Gegen¬
stand : die allgemeine Sicherheit , nur Einen Zweck : die Auf -
rcchterhaltung der öffentlichen Ordnung und Ruhe . In kei¬
nem Falle , weder unmittelbar noch mittelbar , darf die Gendar¬
merie geheime Missionen erhalten , die ihr ihren wahren
Charakcer rauben könnten . Ihre Wirksamkeit bewegt sich
am Hellen , lichten Tage unter den Augen Derer , die sie be¬
schützt." — „ Es ist die beharrliche Absicht der Regierung , die
Gendarmerie in ihrer Rolle einer bewaffneten Magistratur
zu erhalten , und cs ist mehr als je der feste Entschluß des
Kriegsministers , diesem Elitckorps die Freiheit im Handeln
und die Würde zu bewahren , die seinen Einfluß und seine
Stärke ausmachen ." In einem '

frühern Rundschreiben hatte
der Kriegsmimster schon erklärt , das Polizeiministerium sei
einzig und allein dem Ministerium des Innern in Bezug auf
Alles , was die allgemeine Sicherheit angeht , untergeordnet
worden , und seine Errichtung lege daher der Gendarmerie
durchaus keine neuen Pflichten auf .

Der Präsident der Republik hat dem Verfasser der Bro -
chüre „ Die französische Armee , ihre Geschichte und ihre
Bestimmung " , Grasen v. Civry , eine Privataudienz ertheilt ,
um ihm seine Befriedigung für die ausgedrückren Ideen und
Gesinnungen zu erkennen zu geben .

Der General Cavaignac ( naher Verwandter des bekann¬
ten Junidiktators ) ist auf seinem Posten als Befehlshaber
dev Subdivision zu Versailles durch den General de Ladmi¬
rault ersetzt worden .

Alle Polizeiagenten der Stadt St . Omer sind , der „ Ga¬
zette d' Artois " zufolge , auf einmal vom dortigen Maire
suspendirt worden . Der Polizeidienst wird einstweilen durch
Feldhüter und andere vom Maire dezeichnete Personen ver¬
sehen . Das Motiv dieser auffallenden Maßregel gibt das
Blatt nicht an . Man erinnert sich , daß einem seitdem amt¬
lich widerlegten Gerücht zufolge zu St . Omer eine Verschwö¬
rung unter dem Militär entdeckt worden sein sollte , womit
auch die Nachricht von Ankunft mehrerer Militärpersonen
in Ketten auf der Zitadelle von Lille in Verbindung ge¬
bracht wurde .

Die Bank von Frankreich ist ermächtigt worden , zu Amiens
ei» Zweiginstitut zu errichten .

Aus Verfügung des Marincministers tragen die Marine¬
offiziere künftig auf ihrer Dienstmütze als Verzierung einen
gold - oder silbergestickten Anker , worauf ein den Blitzstrahl
haltender Adler sitzt .

Das Kriegsministerium läßt die Nachricht vom Transport
bedeutender Massen von Kampirungsgegenstänben nach Com -
piegne als sehr übertrieben widerlegen , da nur einige Zelte
zum Bedarf der dortigen Garnison bei ihren Schwimmübun¬
gen aus dem hiesigen Zentralmagazin dorthin dirigirt wor¬
den seien .

In Paris herrscht seit mehreren Tagen ein wahres Gluth -

> Meer von 30 und 34 Grad Hitze . Ein Kleiderfabrikant be-
> nützt Das und läßt an allen Mauern und Straßenecken in

zwei Fuß hohen Buchstaben anschlagen : „ Paris schmilzt zu¬
sammen ! " und leitet aus diesem Vordersatz die Nothwendig -
kcit ab , sich rasch bei ihm mit kühlen , erfrischenden Röcken zu
22 Sous das Stück zu versehen .

Wiederum haben zwei Legitimisten den von ihnen ge-
schwvrnen Eid zurückgenommen . Der Eine ist de la Roche -
foucault - Bayer , Mitglied des Gemeinderaths von Bretig -
nolles ( Orne ) , der Andere Dufresne v . Thimars , Mitglied
des Departementalratheö der Loire -Jnferieure und Maire
von PontchLteau .

Als wahren Grund des freiwilligen -Rücktritts des Prä¬
fekten O . v . Barral gibt man an , daß derselbe mehrere Ge¬
suche in dem Interesse seines Departements an das Mini¬
sterium gestellt hat , ohne daß dieselben berücksichtigt worden
sind . Man hat auch seinen Rücktritt einem Konflikte mit dem
Polizeiminister zuschreiben wollen .

Ein junger Buchhändler ist von dem Lyoner Kriegsgericht
wegen Betheiligung an dem großen Lyoner Komplott zu
zehnjähriger Haft verurtheilt worden . Bekanntlich waren
Gent und die klebrigen , in diese Angelegenheit verwickelten
Personen nicht vertheidigt worden . Der junge Buchhändler
wollte deßhalb ebensallö keinen Vertheiviger annehmen . Auf
die Frage , ob er appelliren wolle , antwortete er : „ Es lebe
die Republik ; das ist die einzige Appellation , die ich will . "

Nach der „ Patrie " ist gestern ein sehr gefährlicher So¬
zialist , der zur Deportation bestimmt ist, aber bis jetzt immer
den Händen der Polizeiagenten entgangen war , verhaftet
worden . Derselbe wechselte alle Monate seinen Namen und
seine Wohnung .

Die Eisenbahnen von Paris nach Straßburg und Paris
nach Lyon sollen durch eine dritte Bahn verbunden werden ,
die ihren Anfang bei Nancy nehmen und in Dijon sich mit
der Lyoner Bahn vereinigen soll .

91 Personen des Herault -Departements , die von den ge¬
mischten Kommissionen verurtheilt worden waren , sind von
dem Präsidenten der Republik begnadigt worden .

Morgen wird die erste Sitzung des obersten Unterrichts -
rathes unter dem Vorsitz des Unterrichtöministers Fortvul
stattfinden . Der Kabinctschef des Ministers , v . Nauteuil ,
wird die Stelle eines Sekretärs versehen .

Heute Nacht wurden wieder sehr viele Hunde in und um
Paris getödtet .

Gestern Abend war großer Empfang in St . Cloud .
Die letzten Nachrichten aus Algier lauten sämmtlich be¬

friedigend . Eine telegraphische Depesche aus Oran vom
4 . Juli meldete , daß der General Montauban in seinem La¬
ger am Kiß einen Abgesandten des Kaisers von Marocco ,
Abd el Sadok , bei sich in seinem Zelt hatte , daß derselbe die
Nacht bei ihm zubringen sollte , während seine Begleitung
außerhalb des französischen Lagers kampirte , und daß Alles
zwischen ihnen abgemacht sei. ( Was ? ist nicht angegeben .)
Im Westen nahm ebenfalls Alles eine günstige Wendung .
Der General Mac Mahon war am 2. Juli nach Konstantine
zurückgekehrt , nachdem er am 27 . und 28 . Juni dem Stamme
der Mchatt zu Cheurfa , der das Land verlassen hatte ,
seine Häuser und die Olivenbäume zerstört , und in der Ebene
des Qued el Kebir noch einige kleine Gefechte zu bestehen ge¬
habt hatte , die ihn aber nur 9 Verwundete gekostet hatten .
Die an Ort und Stelle gebliebenen Stämme , u . a . der große
Stamm der Oulad -Aidoun , sind nun so ziemlich unterwor¬
fen ; sie stehen unter der Herrschaft des äußersten Schreckens .
Andere Stämme haben sich in die Regentschaft Tunis ge¬
flüchtet , von wo sie aber bald genöthigt sein werden , in ihre
Heimath zurückzukehren und sich dann die Bedingungen der
Franzosen gefallen zu lassen .

Großbritannien .
London , 10 . Juli . Nach dem „ Globe" waren bis heute

Mittag 203 liberale Freihändler und 126Derby -DiSraeliten
gewählt . Die Burgflecken - Vertretung von England und

Wales wird heute Abend vollständig bekannt sein . In kom¬
mender Woche ist ungefähr die andere Hälfte des neuen Un¬
terhauses zu wählen . Der Poll entschied gestern in Colche -
ster für Lord John Manners und Hrn . Hawkins ; der Frei¬
händler Hardcastle und Lord Prinsep wurden geworfen ; der
Unterstaatösekretär des Aeußern , Lord Stanley , wurde in
King ' s Lynn gewählt , und Walpole , Minister des Innern ,
in Midhurst . In Carlisle entschied gestern der Poll für
Sir I . Graham und Hrn . Ferguson . -» In Dublin fand
vorgestern die Wahl durch Händeschau statt . Die Wahl¬
handlung ging in bester Ruhe und Ordnung vorüber . Gro -
gan ( Tory und altes Mitglied ) und Rhenvlds ( das bekannte
Mitglied der irischen Brigade ) sind die Ernannten . Vance ,
ein neuer Tory -Kandidat , trug auf eine namentliche Abstim¬
mung an , welche heute stattfinden sollte .

Die liberalen Blätter erklären sich mit dem Gange der
Wahlen äußerst zufrieden .

Der „ Morning Advertiser " will wissen , daß die torysti¬
schen Wahlen in Liverpool und Derby die Frucht einer so
kolossalen Bestechung gewesen seien , wie man sie selten erlebt
habe . Das Unterhaus werde gleich bei seinem Zusammen¬
tritt die Beweise erhalten und um eine Untersuchung petitio -
nirt werden . Eine so flagrante und schamlose Bestechung ,
wiederholt das Blatt , sei in England noch nicht dagewesen .
Nur durch solche Mittel habe Mackenzie einen Mann , wie
Cardwell , ausgestochen . Da die Regierung übrigens schwer¬
lich 300 Kandidaten durchsetzen werde , so müsse sie darauf
gesaßt sein , daß in den ersten acht Tagen der kommenden
Session ein Mißtrauensvotum des Unterhauses gegen sie ge¬
schleudert werde .

Neueste Post .
S Der belgische „ Moniteur " zeigt an , daß das Ministe¬

rium dem Könige seine Entlassung eingereicht hat . Es ge¬
schah in Folge einer Berathung , welcher auch der nach Brüs¬
sel zurückgekehrte Justizminister Tesch beigewohnt hatte .

Auch in Hamburg ist ein Ausschuß zur Unterstützung der
entlassenen Kieler Professoren , sowie anderer verfolgter
<L>chlesw :g-Holsteiner zusammengetreten .

Am 9 . d . hat sich die im Jahr 1848 gegründete freiwillige
Bürgerwchr zu Lübeck aufgelöst .

Letzten Montag sollte der Haffenpflng '
sche Prozeß an dem

Obertribunal zu Berlin zur Verhandlung kommen , d . h .
also in letzter Instanz .

Nach der „ N . O .-Z ." ist die Amtsentsetzung des Professors
Nees v . Esenbeck zu Breslau , welche durch Urtheilsspruch
des Disziplinarhvfes gegen denselben verhängt worden ,
durch Beschluß des preußischen Staatsministeriums , an wel¬
ches Nees ein Rekursgesuch gerichtet hatte , bestätigt worden .
Nees v . Esenbeck hat seine Amtswohnung sofort geräumt .

Es verlautet , daß Se . Maj . der König Mar von Bayern
Mitte Oktobers eine Reise nach Spanien antreten will .

Se . Maj . der Kaiser von Oesterreich ist in der Nacht vom .
9 . auf den 10 . d. zu einem kurzen Besuch in Schönbrunn ein -
gctroffen .

Die jetzt herrschende Hitze scheint sich verhältnißmäßig
überall gleich stark eingestellt zu haben . Man schreibt aus
dem Orient , daß sie dort völlig unerträglich geworden ist .
Dabei stellen sich Heuschreckenzüge ein , wie man sie seit meh¬
reren Jahren nicht mehr gesehen hat . Bei Smyrna liegen
sie der „ Allg . Ztg ." zufolge fußhoch den ganzen Golf entlang ,
verfaulen und verpesten dadurch die Luft . Aehnlich ist es an
andern Orten .

st Karlsruhe , 13 . Juli . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 7 .
Juli wurden verkauft : 95 Malter Haber zu 5 fl. und zu 5 fl. 30 kr .

Verantwortlicher Redakteur ;
vr . I . Herm . Kroenletu .

6.303. (3) 3. Bei Eduard Hallbcrger inStutt -
gart ist so eben erschienen und in allen Buchband¬
lungen , in Karlsruhe bei A . BreleseVö ,
in der Braun ' schen und Herder ' scheu Buch¬
handlung , vorräthig :

Der poetische Pilger
durch

Deutschland und die Schweiz .
Herausgegeben

von
Josef Rank .

34 Bogen kl. Oktav , sehr eleg . in Leinwand geb .
Preis : 8 fl. 8 <1 kr .

Es ist dies ein Album meisterhafter Dichtungen
auf die bedeutendsten Gegenden und Stellen beider
Länder , zur würdigen Begleitung auf Reisen und
zur freundlichen Erinnerung daheim . — Eine wirk¬
lich sehr schätzenswerthe Ergänzung aller Reise¬
handbücher .

11 .550 . Die beliebten geschmackvollen

Album -Bilder
zu deutschen Klassikern , das Blatt u 12 kr.,
sind wieder bei uns eingetroffen .

Karlsruhe , Juli 1853 .

_ G . Braun '
schc Hofbuchhandlung.

0 .54 ? . >3 ) 1. Karlsruhe .

Aauf-Vesuch.
Ein einspänniges , schon gebrauchtes ,

aber noch gut erhaltenes Chaischen wird um bil¬
ligen Preis zu kauten gesucht. Der Käufer ist zu
erfragen bei der Expedition dieses Blattes .

0 .546. Karlsruhe .
Ztöehin -Gesuch .

In einem hiesigen Gasthof wird eine perfekte
Köchin gesucht, welche gute Zeugnisse besitzt .

Der Eintritt kann sogleich geschehen .
Wo ? sagt die Expedition dieser Zeitung .

l>.56 >. Bei Malsch und Vogel erscheint in wenigen Tagen :
Verzeichniß der Längen der Staatsstraßen im Großhcrzogthnm Gaden nnd

Zergliederung derselben nach Ortsentfermingen nebst einem Anhang ,
enthaltend die Längen einiger wichtigeren Vicinalstraßen . Mit der hiezu
gehörigen Uebersichtskarte der Straßen im Großherzogthum Baden .

0 .499. (3) 3. Ein verhciratheter , junger Kaust
mann sucht eine Stelle als Buchhalter oder als Ge¬
schäftsführer in einem Ln-xros - oder Fabrik¬
geschäfte . Derselbe konnte eine Kaution von ca.
5- bis 6000 fl. stellen oder auch diese Summe , wenn
es verlangt wird , gegen Kaution in das Geschäft
einschießen. — Frankirte Offerten unter O S be¬
sorgt die Expedition dieses Blattes .

^ ^81 . 12) 2. Pforzheim .
Lehrlinftsgefueh .

' Für ein äußerst frequentes gemischtes Waaren -
geschäft dahier suche ich aus Auftrag einen Lehr¬
ling von guter Familie mit den nöthigen Schul -
kenntniffen , und ertheile auf portofreie Anfragenweitere Auskunft .

Pforzheim . K . <K. Vlntzever .
N .491 . M . Mannheim . Die

Errichtung meines

Hopfen -Geschäftes
ans hiesigem Platze mache ich hiemit
den Herren Bierbrauern , sowie Kauf¬
leuten bekannt , und empfehle dasselbe
unter Zusicherung prompter und reeller
Bedienung bestens .

Mannheim , den 1 . Juli 1852 .
Louis Dinkelspiel junior.

0 . 226 . (3) 3. Mannheim .

Eine gebrauchte Malzdarre aus Eisenblech, 300
Quadratfuß messend, schön gelocht und gut erhal¬

ten , steht im Ganzen oder stückweise bei Unterzeich¬
neten billig zu verkaufen .

Mannheim . A . SttrSer Söhne .
0 .471 . (3)3 . Rastatt .

An verkaufen .
Ein neues Chaischen mit Druckfedern ,

welches ein - und zweispännig zu ge¬
brauchen ist , ist billig zu verkaufen bei Schmicd -
meister Streibich in Rastatt .

^
0 .498 . (4) 2. Handverkauf.

Ein schönes, zweistöckiges Wohn¬
haus mit der ewigen Schildgerech¬

tigkeit , am besten für eine Bierbrauerei geeignet ,
ist zu verkaufen . Wo ? erfährt man bei der Erpe -
dition dieses Blattes .
0 8

Montag , den 10 . Juli , wird in Durlach
wieder Viehmarkt abgehalten .

Durlach , den 9. Juli 1852.
Der Gemeinderath .

Wahrer .
vckt. Siegrist .

0 .449. (2)2. Vi Hingen .
Versteigerungs - An -

knndiftung .
Da bei der heute abgehaltenen

Versteigerung der Liegenschaften des Bierbrauers
Josef Hirt von hier auf nachverzeichnete Stücke
der Schätzungspreis nicht geboten wurde , so wer¬
den solche am

Montag , den 26. d . MtS . ,
Vormittags 8 Uhr ,

im alten Rathhaussaale dahier mit dem Bemerken
nochmals öffentlich versteigert , daß der endgiltige
Zuschlag nunmehr erfolgt , wenn der Anschlag auch
nicht erlöst würde .

Beschreibung der Stcigerungsobjekte :
1) ein zweistöckiges , von Stein erbau¬

tes Wohnhaus in der Riethstraße ,und ein dahinter liegender Garten ,
geschätzt auf . .- . 2600 st .

2) ein Oekonomiegebäude hinter dem
Wohnhaus , tarirt auf . 475 fl.

3) ein Kellergebäude an der Straße
nach Unterkirnach , tarirt auf . . 1800 fl .

4) ungefähr fünf Jauchert Ackerfeld in
6 Abtheilungen , geschätzt auf . . 800 fl.

5) 1 Mannsmatt Wieseim ober« Brühl ,
tarirt auf . 600 fl.

Summa : 6275 fl .
Villingcn , den 5 . Juli 1852 .

Der Vollstreckungsbeamte :
L . WaSmer ,
Großh . Notar .

0 .540. (2) 1. Landau .

Weinversteigerung .
Dienstag , den 27. l . Mts ., des

Morgens 9 Uhr, vor seiner Be¬
hausung zu Landau in der Ju¬

dengasse, läßt Herr Jakob Bands in , Kaufmann ,allda wohnhaft , nachverzeichnete reingchalteneWeine in Eigenthum versteigern : >
3500 Liter l834er Lanvauer ,3000 „ 1846er GebirgSwein ,3000 „ 1834er Rhodtcr Traminer ,2200 „ 1834er Kastanienbuscher,3500 „ 1847er Gleisweiler ,1809 „ 1834er GebirgSwein , Traminer ,1500 „ 1848er Landauer ,2000 „ 1850er ick.
2000 „ 1851er ick.

Die Proben werden am Tage der Versteigerung
vor den Fässern verabreicht .

Landau , den 12. Juli >852.
W > Heuck, k. Notar.



Rheinische Dampfschifffahrt .
Kölnische Gesellschaft.

v .559. ^ 1 . Von heute ab werden Gesellschafts-Personal-
Karten für den zweiten Platz ausgegeben .

3 Personen zahlen für 2 ; 4 und 5 für 3 ; 6 und 7 für 4 ; 8 und 9 für 5 ;
10 und 11 für 6 ; 12 und 13 für 7 ; 14 und 15 für 8 ; 16 und 17 für 9 ; 18,19 und 20 für tO ; über 20 je 2 für 1 . Diese Gesellschafts -Personal -Karten
sind für die Dauer von 12 Monaten zur Hin- und Rückreise gültig.

Mannheim, den 12 . Juli 1852._ ^_ Die Agentur ." Die „Hoffnung«,
konzessionirte deutsche BureaurE

für

Ich erpedire von Havre in den Monaten Juli und August

ab Mannheim am 25. Juli und 3., 13 . und 22. August.
„ Havre am 1 ., 10., 20. und 30. August.

ab Mannheim am 3 . , ab Havre am 10. August.
Mannheim , im Mai 1852. I . M Bielefeld .
Zum Abschluß von Verträgen zu den billigsten Preisen empfiehlt sich das Z e n t r a l -

Bureau in Mannheim sowohl , als dessen bekannte Agenten inBaden ,
_ in Karlsruhe r ^1. BreVefeld , Buchhändler, am Marktplatz.

rul2ö8 i«oIr< ' .Voril-
Lisenbnlin.

Oiieete k^eisovenbekoiiieruvK x» i8i;Iion
und üder (^aluis.

8e >t äem I . luli dat äie krsnrvsiscde tioräbslln - Verrvsltung süsser äem Uinxsl bestedenäen bisclus-äienst äer enxliscden Slssts -Osmpkdoote sucd einen rsges -Osmpsboot - Oienst rnlscben Oslsis unit Oovermit fester .̂ dtslirtsreit , in Leiter Riedtung , einsericlitet.
Oemnack ist nunmebr tSxlick eine Vcerl »!» «! ,,,, -; « «ILLl » ui »«I ,.u festen Lbfskrtsstunclenxesiebert unä ünäet kolgenäermsssenslstt :

von Köln
^ o

^ ^1orF«n8 und 11 ^ Utrr Abends.
^ lllnillll in Kondoa 8 41 Irr und IO kör ^ öend« . **

* >Iit ^usnsinne ites 8onntsxs (« Iso cler 8onn»benäs-4bksbrt von Köln) .* * lsslick , Nie 8vnML8e einbegriffen.
^ ölnört von Kondon 8 kör Norg ?en8 ^ und 8 '/ . kör j^öendg . **
t^nöunlt in Köln 4 ^/ , kör Alorgsrns und 6 kör ^ .öends,* ILgtieb , äie 8onot»ge einbegriffen." >Iit 4usnadme äer 8onnlsge.

0 .562. Nr . W,7 >3. Karlsruhe . (. Diebstahlund Fahndung .) Am 8. v . MtS . Abends wurde
im Wartsaal auf dem Bahnhof dahier die nachbe-
schricbene Uhr sammt Kette entwendet , was wir
behufs der Fahndung auf dieselbe und den zur Zeit
noch unbekannten Thäter zur Kenntniß bringen.

Die Uhr hat ein ziemlich großes , goldenes Ge¬
häuse, mit weißem Zifferblatt , arabischen Ziffern ,
stählernen Zeigern , die Räder laufen auf Steinen ,
der Spiral ist nicht wie gewöhnlich , sondern ein
dicker Kolben , weist auf eine gebogene Linie , die
abgetheilt ist in vier größere Theile .

An der Uhr befand sich eine goldene , hohle Kette
zum Einhängen an die Weste, die Glieder derselben
sind von dreifacher Form ; an derselben hing ein
einfacher Uhrenschlüffel von Bronze an weißseide¬
nem Schnürchen angebunden .

Karlsruhe , den 8. Juli 1852.
Großh. bad . Stadtamt.

Beck .
0 .531 . (3)2 . Nr. 8624 . Kork. (Diebstahl .)

Am letztenPfingstmarktzu Kehl wurden entwendet :
1) ein grüner sog . Zwergsackgeldbeutel mit 2

Stahlringen und 7 st . 24 kr. in 24ern , ' /r- fl.-
Stück und kleiner Münze ;

2) ein Geldbeutel von verschiedenen Farben mit
2 eisernen Ringen , enthaltend 3 5- Franken -
stücke und 'l 1»Frankenstück;

3) eine silberne Uhr, mittlerer Größe, ziemlich
flach , mit weißem Zifferblatt mit röm. Zahlen
und einer '/- Fuß langen silbernen Kette ohne
Schlüssel .

Kork, den 7 . Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt,

v . Hunoltstein .
0 .515 . (3)2 . Nr. 8400 . Philippsburg . (Dieb¬

stahl und Fahndung . ) Am ü d. wurden dem
Johannes Mehner von Oberhausen 600 — 700 fl -,in allerlei Münzsorten bestehend, entwendet. Wir
bitten um Fahndung nach dem Entwendeten und
dem Thäter , mit Dem, daß der Bestohlene Dem¬
jenigen, welcher auf eine sichere Spur zu führen
vermag, eine Belohnung von 50 st . zugefichcrt hat .

Philippsburg , den 8. Juli 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Hübsch .
0 . 481 . (2)2. Nr. 2l,l41. Säckingen . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Der SoldatMar -
tin Hierholzer von Hänner hat sich ohneErlaub -
niß aus seinem Urlaub von der Heimath entfernt
und seit langer Zeit keine Nachricht von sich gege¬ben . Er wird nun aufgefordert, sich binnen 4
Wochen dahier zu stellen und über seine Entfernung
zu rechtfertigen, widrigens er als Deserteur be¬
straft und dcS Staatsbürgerrechts für verlustigerklärt würde . Zugleich werden die Behörden um
Fahndung auf ihn und Einlieferung ersucht, wenner betreten werden sollte .Alter, 27 Jahre.

Größe, 5 ' 5« 2"" .
Körperbau, mittler .
Gesichtsfarbe, lebhaft.
Augen , blau.
Haare, braun.
Nase , mittlere.

Säckingen, den 4. Juli 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.Leiber .v .477. (3)2. Nr. 23,656 . Staufen . ( Auf¬

forderung .) Martin Adam von Staufen wurde
bei der Aushebung der ordentlichen Konskription

pro l85I tauglich erklärt und dem 5 . Jnfanterie -
bataillon zugetheilt, hat aber dem Befehle , zumDienste einzurücken, keine Folge geleistet , und soll
heimlich im März v . I . nach Amerika ausgewan¬dert sein . Derselbe wird nunmehr aufgefordert,
sich binnen 6 Wochen dahier zu stellen, widrigen¬falls er der Refraktion für schuldig , des Orts - und
StaatsbürgerrechtS verlustig erklärt, und mit Vor¬
behalt seiner persönlichen Bestrafung in eine Geld¬
buße von 800 fl. verfällt würde.

Staufen, den 6. Juli 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Metzger .
V .557 . Nr . -11,4l4. En gen . ( Aufforderung .)Der Soldat des 4. Jnfanteriebataillons , LudwigStich von Welschingen , hat sich vor längerer Zeitunerlaubt von Hause entfernt. Derselbe wird aus¬

gefordert, sich binnen 6 Wochen entweder dahieroder bei seinem Bataillonskommando zu stellen,widrigens er, persönliche Bestrafung Vorbehalten ,
wegen Desertion in eine Geldstrafe von 1200 st.verfällt und des Staatsbürgerrechts für verlustigerklärt würde.

Engen , den 6 . Juli 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Rieder .
0 .556. Nr. 25,138 .' Donaueschingen . ( Auf¬forderung . ) Die Wittwe des LöwenwirthS

Michael Höfler , Karoline, geborne Eitenbenz ,von Hüfingen , ist schon im Jahr I84S heimlich von
Hause entwichen und soll sich in Amerika aufhaltcn.
Dieselbe wird hiemit aufgefordert, binnen drei
Monaten zurückzukehren, widrigenfalls sie des
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt würde.

Donaueschingen , den 7. Juli l852.
Großh. bad . Bezirksamt.

W ä n k e r.
V .555. Nr. 20,898. Kenzingen . ( Fahn¬dung s z u r ü ckn a h m e .)

I . U. S .
— gegenMarkus Kempf von Altdorf,

wegen Diebstahls.Beschluß .Da der Angeschuldigte Markus Kempf dahier«„geliefert worden ist , wird das Ausschreiben vom2l . Mai d. J ., Nr . 14,644, hiemit zurückgenommen .
Kenzingen , den 10. Jult 1852.

Großh. bad . Bezirksamt.
Junghanns .

rät . Baumann , A . j.
V .542. Nr . 29,496 . Bühl . ( Erkenntniß .)Da Mathias Siegelevon Neuweier der Aufforde¬

rung vom 13. Mai d . I . bisher nicht Folge geleistethat , so wird er nunmehr des badischen Staatsbür¬
gerrechts für verlustig erklärt, unter Verfällung in
sämmtliche Kosten.

Bühl, den 7. Juli 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

B e tz i n g e r.
vät. Anniser .0.530. Nr. 29,059 . Lahr - ( Straferkenut -

niß. ) Mamert Martin aus Seelbach hat sichauf die Aufforderungvom 3 . v . Mts. nicht gestellt.Derselbe wird nunmehr seines StaatSdürgerrechtSfür verlustig erklärt und wegen Desertion in die
gesetzliche Strafe von 1200 fl. verfällt.

Lahr , den 7. Juli 1852.
Großh . bad . Oberamt .

v. Neubronn .
vät. Hertenstein .

V .422. (2j2 . Nr. ? 1,(W . Pforzheim . (« r -
theil . ) In Sachen der Ehefrau des MichaelWalter , Elisabeth, gebornen Hehle , von Kiesel¬
bronn, gegen ihren Ehemann von da , wegen Vrr-
mögensabsonderung, ergeht

U r t- h eil :
Klägerin sei für berechtigt zu erklären , ihr

Vermögen von dem ihres Ehemannes abson¬
dern zu lassen ; auch habe Letzterer die Kosten
zu tragen .

P R
Pforzheim, den 2. Juli 1852.

Großh. bad . Oberamt .
V .545 . Nr. 13,662 . Weinheim . ( Beding¬ter Zahlungsbefehl . )

J . S . des Gg . MichaelBürn dahier
gegen Heinrich KieS von hier , z . Z.
in Amerika, Forderung betr.

Bes chluß .
Dem Beklagten wird aufgegeben , den Klägermit seiner Forderung von 42 fl. 42 kr. aus Darlehen

zu befreibigen, oder binnen acht Tagen dahier zuerklären , daß er gerichtliche Verhandlung dieser
Sache verlange , widrigenfalls der eingeklagte Be¬
trag auf Anrufen des Klägers für zugestanden er¬
klärt würde.

Zugleich wird dem Beklagten aufgegeben , in
dieser Frist einen dahier wohnenden Gewalthaber
zu bestellen, widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen , mit der gleichen Wirkung, als ob sie dem Be¬
klagten eröffnet und eingehänvigt wären , an der
Gerichtstafel angeschlagen würden.

Weinheim , den 9 . Juli 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Gerlach .
vät. Eder , A. j.

V . 508 . Nr . 23,296 . Müllheim . ( Arrest¬
verfügung .) Jn Sachen -deS Erhard Schmidt
von Neucnburg , Namens der VbereinnehmerNickel 's Wittwe von ra , gegen Johann BaptistThomen , Forderung betr. von 32l fl . 15 kr., wird
auf Anrufen gegen den Beklagten Pfändung des
Erntearrests verfügt, unv dcrVollstreckungsbeamtemit dem Vollzug nach §. 976 ff. der P .O . beauf¬
tragt. Dies wird dem flüchtigen Beklagten mit
der Auflage eröffnet , binnen 14 Tagen einen amOrte ves Gerichts wohnenden Gewalthaber zu be¬
stellen, indem sonst alle weiteren Verfügungen mit
der gleichen WirkungderBehänvigung am Sitzungs¬orte des Gerichts angeschlagen würden.

Miillhcim, den 9. Juli 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

W . Kapferer .
vät. Notzinger , A. j.0.527 . Nr. 23,290 . Müllherm . ( Arrest¬

verfügung und Vorladung .) In Sachen des
Schwanenwirths Sehringer von Nieverweiler
gegen Metzger Baptist Th oman von Neuenburg,Forderung und Arrest betr. , behauptet Kläger, am
2. v. M . dem Beklagten ein fettes Schwein und
ein Lalbele um 119 fl. 36 kr. verkauft zu haben ,und verlangt nun , mit dem Erbieten zur Sicher¬
heitsleistungstatt Bescheinigung der Forderung —
da Beklagter , wie dem Gerichte bekannt , vor eini¬
gen Tagen, nach vorherigerVeräußerung derKaufs-
objctte , sich flüchtig gemacht, ohne den Kaufschilling
zu bezahlen — die Fahrnisse und diesjährigen Feld -
erträgniffe des Beklagten bis zum Betrage obiger .
Forderung mit Arrest zu belegen und nach gepfloge¬
nen Verhandlungen in der Hauptsache den Beklag¬
ten zur Zahlung von 119 fl. 36 kr., sowie zur
Tragung der Kosten zu verurtheilen. Hierauf ist

Beschluß .
Die Fahrnisse und diesjährigen Feldcrträgnisse

des Beklagten werden bis zum Betrage von 119 fl .
36 kr. mit Arrest belegt , und wird Gerichtsvoll¬
zieher Cohaut mit dem Vollzüge dieser Verfügung
beauftragt .

2) Wird Tagfahrt zur Rechtfertigung des Arre¬
stes und zur Verhandlung in der Hauptsache quf
Mittwoch,den 4 . August,Vorm . 8Uhr , an¬
beraumt , und dazu der Arrestkläger mit der Auf¬
lage vorgelaben, den Arrest durch vollständige Be¬
scheinigung seiner Ansprüche und des Grundes zur
Anlegung ves Arrestes zu rechtfertigen , widrigen¬
falls letzterer wieder aufgehoben würde ; der Arrest¬
beklagte mit der Auflage , sich auf die Klage bei
Vermeidung des gesetzlichen Nachtheilsvernehmen
zu lassen. Dies wird dem Beklagten mit der Auf¬
lage eröffnet , längstens dis zur Tagfahrt einen amOrte des Gerichts wohnenden Gewalthaber aufzu¬
stellen, indem sonst alle weitern Verfügungen mit
der gleichen Wirkung, wie wenn sie ihm eingehän¬
digt worden wären , nur an dem Sitzungsvrte des
Gerichts angeschlagen würden .

Müllheim, den 9 . Juli 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

W . Kapferer .
vät. A. Notzinger .

0 .511. Nr. 22,482 . Staufen . ( Vorladung .)
In Sachen

Abraham Wolf Maier von Müll¬
heim gegen Konrad Freund von
Feldkirch, Forderung betr.

Hat Kläger folgende Klage erhoben : Konrad
Freund vonFeldkirch habe aus Tausch einesPaarS
Ochsen gegen eine Kuh und ein Stierfohlen l26fl .
30 kr. nebst einem Mutt Molzerfrucht an David
Geismar und Maier Bloch geschuldet. Er habe
dies in einer Urkunde vom 14 . März 1852 aner¬
kannt .

Lazarus Sommer habe am 25 . März 1850 die¬
sen Betrag den Gläubigern bezahlt und diese dem
Abraham Wolf Maier die Forderung am 25 . No¬
vember 1850 zedirt.

Beklagter habe durch Zahlungen diesen Postenbis auf einen Rest von 7 fl, 42 kr . getilgt , den er
noch schuldig sei ; ferner schulde Konrad Freund
auf Urkunde vom 12 . Oktober 1850 aus Tausch
eines PaarS Stiere gegen Ochsen 33 fl .

Die Gesammtschuld betrage also 40 fl. 42 kr.
Auf Grund des Borgetragcnen wird gebeten , nach
gepflogenen Verhandlungen zu erkennen :

Beklagter sei schuldig, die eingeklagten 40 fl.
42 kr . mit Zins vom 13 . Februar d . I . binnen
kurzer Frist bei Zwangsvermeidung zu zahlen
und habe die Kosten zu tragen.

Beschluß .
Zur mündlichen Verhandlung auf die Klage wird

Tagfahrt auf
Dienstag , den 27. Juli d . J ., Morgens 10 Uhr,
anberaumt , wobei der Beklagte bei Vermeidung
deS Zugeständnisses des Thatsächlichen zu erscheinen
oder zu seiner Vertretung einen Bevollmächtigten
anher zu bezeichnenhat, widrigenfalls die künftigen

Verfügungen und Erkenntnisse »tt tzer gleichen
Wirkung , wie wenn sie dem Beklagten selbst eröff¬
net w orden wären, nur an die GerichtStafelwürden
angeschlagen werden .

Staufen, den 23. Juni 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Kelterer .
vät . Schwöbel , A . j.

V .525. Nr. 21,267 . Pforzheim . (Bekannt¬
machung.) Unter Bezug auf die öffentliche Auf¬
forderung vom 28 . April d . I . , Nr. 14,312 , wer¬den auf Ansuchen des Andreas Stemmler von
Zspringen die Ansprüche dritter Personen auf die
in rer Aufforderung näher bezeichneten Güter auf
Pforzheimer Gemarkung dem neuen Unterpfands¬
gläubiger gegenüber hiermit für erloschen erklärt.

Pforzheim, den 5 . Juli 1852.
Großh. bad . Oberamt .

D i e tz.0 .528 . (3) 1. Nr. 3381 . Gernsbach . ( Erb -
Vorladung .) Dem Sebastian Hasenohr vonObcrtsroth , welcher sich vor mehreren Jahren nachNordamerika begeben haben soll, ist durch den Tod
seines Vaters Ehrhard Hasenohr in ObertS»
roth eine Erbschaft von 32 fl . 29 kr . zugefallen .Da der Aufenthaltsort desselben unbekannt ist,so ergeht die Aufforderung an ihn, sich

binnen drei Monaten
wegen dieser Erbschaft dahier zu melden , ansonst
sie Denjenigenzugetheilt würde, welchen fie zukäwe ,wenn er zur Zeit deS Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Gernsbach, den 10. Juli 1852.
Großh. bad . AmtSrcvisorat.

V o l l r a t h.
vät. L . Gärtner , Notar.0^ 21 . Nr. 7794 . Haslach . ( Schulden -

liquid at -ion .) Gegen Xaver Reich von Steinach
ist Ganterkannt und Tagfahrt zum Richtigstellungs-
und Vorzugsverfahren auf Mittwoch , den 28 .Juli 1852 , Vormittags 8 Uhr , auf diesseitiger
ÄmtSkanzlei festgesetzt, wo alle Diejenigen , welcheaus was immer für einem Grunde Ansprüche an
die Masse zu machen gedenken, solche, bei Vermei¬
dung des Ausschlusses von der Gant , persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelven . und zugleich die etwaigen
Vorzugs- ober Unterpfandsrechte, welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung des Beweisesmit andernBeweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepflc -
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Massepflegers
und Gläubigerausschuffes die Nichterscheinendenals der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Haslach , den 17 . Juni 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

B . B . d . A. V .
Hirsch .0.526 . (3) 1. Nr. 21,709. Bruchsal . ( Schul -

denliquidation . ) Jakob Wilhelm , Roman
KaroluS und Johann Georg Schleicher von
Bruchsal sind gesonnen , mit ihren Familien nach
Amerika , auszuwandern. Allenfallsige Gläubiger
haben ihre Forderungen am

Freitag , den 23 . d. M - , Vorm . 8Uhr ,anzumelden, da ihnen späterhin zu ihrer Befriedi¬
gung nicht mehr verholfen werden kann .

Bruchsal, den 5 . Juli 1852.
Großh. bad . Oberamt .

v . Stetten .0 .504. Nr. 19,303. Durlach . (Schulden -
l iquivation . ) Nikolaus Gröbel , Landwirthvon Weingarten, und seine Ehefrau Margaretha ,geb. Moderi , wollen nach Nordamerika auswan¬
dern . Forderungen an dieselben sind in der aufDienstag , den 20 . d . MtS . , Vorm . 8 Uh ^ da¬
zu bestimmten Tagfahrt anzumelden .Durlach, den 9 . Juli 1852,

Großh, bad . Oberamt .
Spangenb erg.0 .514. Nr. 12,059 . Konstanz . ( Schulden¬liquidation .) Ebelsteinschneider Karl Albert

von Konstanz und dessen Ehefrau Anna , geborneDilger , haben um Auswanderungserlaubniß nachAmerika nachgesucht.
Zur Richtigstellung ihrer Schulden wird Tag¬fahrt auf Samstag , den 24. Juli d . J . , Vor¬

mittags 8 Uhr, in diesseitiger Kanzlei angeordnet,wozu die Gläubiger mit Dem vorgeladen werden ,daß ihnen weiter zu ihrer Befriedigung nicht ver¬
holfen werden könne.

Konstanz , den 25. Juni 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Riß .0 .513 . Nr. 8990 . Haslach . (Verbeistän¬dung .) Die ledige , volljährige Katharina Ziegervon Schnellingen wurde wegen Verstandesschwächeunter Äeistandschaft des Georg Neumaier da¬
selbst gestellt, ohne dessen Mitwirkung sse keine derim L .R.S . 499 bezeichneten Rechtsgeschäfte ab¬
schließen darf.

Haslach , den 5. Juli 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

M . K l e i n.
vät. HinterSkirch .0.519. Nr. 21,253 . Tauberbischofs heim.( Entmündigung . ) Die ledige MargarethaZimmermann von Gissigheim wird wegen Gei¬

stesschwäche entmündigt und unter Vormundschaft
des Kaspar Anton Zimmermann von da gestellt.

TauberbischofSheim , den 8. Juli 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Ruth .
vät. Dem oll.0 .517. Nr. 21,2Z4. Tauberbischofsheim .( Entmündigung .) Michel Ullmerich alt von

Buch a . Ahorn wird wegen Geistesschwäche ent¬
mündigt und unter Vormundschaft des GottfriedRodemer gestellt.

TauberbischofSheim , den 8. Juli 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Ruth .0.485. Nr. 20,970 . TauberbischofSheim .( Entmündigung . ) Georg Häfner , ValentinSohn , von Dienstavt wird wegen Geistesschwäche
entmündigt, und für denselben Jakob Häfner vonda als Vormund aufgestellt .

TauberbischofSheim , den 6. Juli 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Ruth .
. vät. Demoll.

Druck der G. Braun'
schrn Hvsduchbruckerei .
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